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Die Tübinger Sternwarte
bot 2024 wieder einmal
den atmosphärisch tollen

Rahmen für den Sommeremp-
fang von BioRegio STERN, dem
BioMedTech-Verein und dem
TTR. Bevor das größte Treffen
der Life Science-Akteure in der
Region startete, fand in den Räu-
men der CeGaT-GmbH die Mit-
gliederversammlung des
BioMedTech-Vereins mit Vor-
standswahlen statt.

Fast alle Mitglieder des Vor-
stands traten wieder an und wur-
den wiedergewählt (siehe auch
Bild unten):

Dr. Steffen Hüttner (Vor-
standsvorsitzender), Prof. Dr. Ar-
nulf Stenzl (stellv. Vorstands-
vorsitzender), Dr. Christoph-M.
Pfefferle (Schatzmeister), Dr.
Jürgen Bernhardt, Dr. Ulrike
Brucklacher (nicht im Bild),
Prof. Dr. Markus Enderle, Prof.
Dr. Bernhard Hirt, Dr.-Ing. Klaus
M. Irion (nicht im Bild), Prof. Dr.

Petra Kluger und Prof. Dr. Kon-
rad Kohler. Sören Lauinger trat
erstmals nach dem Ausscheiden
von Dr. Katrin Sternberg zur
Wahl an und wurde einstimmig
gewählt, so dass der Vorstand
nun wieder elf Personen umfasst.
Sie koordinieren nun die Vereins-
aktivitäten, die in diesem Jahr äu-
ßerst vielschichtig sind.

Neben dem zum 2. Mal vom
Verein durchgeführten
IdeenCamp (siehe S. 2
und das Foto des Gewin-
nerteams unten) unter-
stützt der BioMedTech-
Verein zahlreiche Veran-
staltungen wie Stand-
punkt • Biotech und
Standpunkt • Medtech
(siehe S. 3 und 5). Ganz
aktuell freut sich der
BioMedTech-Vere in
über den Zuschlag für
das mitinitiierte Trans-
ferprojekt zur Digitalen
Integration und Innovati-

on in der Chirurgie DIIC (siehe
S. 5) und die Auszeichnung des
vom Verein entworfenen und von
BioRegio STERN sehr erfolg-
reich umgesetzten ZIM-Koope-
rationsnetzwerk „biohymed“.

Beschwingt von diesen Erfol-
gen und motiviert durch die gro-
ße Unterstützung aus den Reihen
der Mitglieder bei den diversen
Aktivitäten freuen wir uns im

Namen des gesamten Vorstands
auf die nächsten Netzwerk-Vor-
haben!

Was sonst noch in der Region
passierte, haben wir wie gewohnt
in einer Auswahl unter „Region
aktuell“ und „Erfolge“ zusam-
mengestellt.

Konrad Kohler
Christoph-M. Pfefferle

BioMedTech-Verein in Bestform

Oben: Der neue BioMedTech-Vorstand ist - fast - der alte. Neu dabei ist Sören Lauinger von
Aesculap (2. von links). Rechts: Das Gewinnerteam des InnovationsCamps 2024: DITF I.
Fotos oben und rechts: Lehmann. Foto oben rechts: KD Busch/BioRegio STERN



2 Region aktuell

Neubauten in der BioRegion

Science2Start 2024: die Gewinner

● Der von der KSG (Karl
Schlecht Stiftung) errichtete Er-
weiterungsbau am Biotechnolo-
gie Zentrum Tübingen (BTZ)
wurde im Mai von der immatics
Biotechnologie GmbH eröffnet.
Im Bestandsgebäude des BTZ ist
immatics bereits seit 2004 Mie-
ter. Die immatics Biotechnologie
GmbH gehört zu den wichtigsten
deutschen forschenden Unterneh-
men im Bereich der Krebsthera-
pien. Sie hat als Start-Up eine
Marktkapitalisierung von mehr
als einer Milliarde US-Dollar er-
reicht und gehört damit zu den
(wenigen) „Einhörnern“ im Be-
reich der medizinischen For-
schung in Deutschland. Die
Mieteinnahmen aus dem BTZ
und dem Erweiterungsbau fließen

in die Förderung der Stiftungspro-
jekte. Der Stifter Karl Schlecht ist
Gründer des Betonpumpenher-
stellers Putzmeister inAichtal – er
verstarb im August 2024 nach
kurzer Krankheit im Alter von 91
Jahren.

● Erbe Elektromedizin hat
nach drei Jahren Bauzeit ein neu-
es Produktions- und Entwick-
lungsgebäude in Rangendingen
eingeweiht. Der 25.000 qm große
Neubau ist mit 90 Mio Euro die
größte Einzelinvestition der Un-
ternehmensgeschichte. Das Ge-
bäude vereint Produktion,
Produktentwicklung, Logistik
und Verwaltung. Am Standort
Rangendingen wird Erbe nun me-
dizintechnische Instrumente für

Kunden in aller Welt entwickeln
und produzieren. Mit dem Neu-
bau erweitert das Unternehmen
seine Kapazitäten und ist gegen
die Folgen globaler Krisen noch
besser aufgestellt. Das Gebäude
ist eine Pionierleistung im Sinne
ökologischer, sozialer und öko-
nomischer Nachhaltigkeit.

● Die Jubiläumsfeier zum 15-
jährigen Bestehen der CeGaT
GmbH im April verknüpfte das
Unternehmen mit der Einwei-
hung ihres Erweiterungsbaus,
durch den sich die Fläche des
CeGaT-Gebäudes verdreifacht.
Der L-förmige Anbau bietet auf
drei Etagen modern gestaltete
Büro- und Laborräume und er-
füllt mit der Verwendung von

Recyclingbeton, nachwachsen-
den Rohstoffen sowie Geother-
mie- und Photovoltaikanlagen
wesentliche Aspekte in Sachen
Nachhaltigkeit.
Zudem befindet sich das Unter-
nehmen seit 1. April 2024 wieder
vollständig im Eigentum der
Gründer. Seit der Gründung im
Jahr 2009 hat CeGaT eine beein-
druckende Entwicklung vollzo-
gen und verfügt heute über die
größte Sequenzierkapazität privat
geführter Labore in der Welt. Ge-
gründet von Dr. Dr. Saskia Bis-
kup und Dr. Dirk Biskup
revolutionierte CeGaT die geneti-
sche Diagnostik durch die erst-
malige Kombination von Next-
Generation Sequencing mit hu-
mangenetischen Fragestellungen.

Die Preisträger 2024 mit Laudatorin Dr. Viola Bron-
sema, OB Boris Palmer und Gastgeber Dr. Klaus
Eichenberg. Foto: KD Busch/BioRegio STERN

Die TF R-T hatte im Juni
wieder den Spaziergang
durch den Park zu den

„Innovationstagen“ der IHK bei-
getragen – in bewährter Zusam-
menarbeit mit der TTR und dem
BioMedTech-Verein. Auf dem
Programm standen kurze Stopps
bei technologieorientierten Insti-
tuten und Unternehmen – dieses
Jahr wieder am Reutlinger Stand-
ort des interkommunalen Techno-
logieparks Tübingen-Reutlingen.

Die rund 70-köpfige Gäste-
schar wurde begrüßt durch Peter

Wilke (TF R-T), Dr. Stefan En-
gelhard (IHK), Thomas Dephoff
(TTR) und Dr. Steffen Hüttner,
Vorstandsvorsitzender des Bio-
MedTech e.V.

Die Route ging zum NMI
Reutlingen und danach in das
großzügige Foyer des Technolo-
giegebäudes in der Aspenhaustr.
25, das die TF R-T seit vielen Jah-
ren an Hightechunternehmen ver-
mietet. Hier stellten die 4base lab,
Mediagnost, Okuvision und das
junge Unternehmen bb concepts
ihre Firmenprofile vor. Auch der

RegioWIN-Forschungscampus,
in dem der BioMedTech-Verein
sein Büro hat, wurde besucht.
Hier stellte sich unter anderem das
junge Start-up Prime Vector Tech-
nologies vor. Danach ging es auf
die andere Seite des Parks zu den
nunmehr sechs Technologiege-
bäuden der L-Bank-Tochter TTR
GmbH. Hier stand ein Besuch bei
BOSCH Sensortec, Luxflux und
MTS Maschinentechnik Schrode
auf dem Programm,

Im Anschluss an den Spazier-
gang fand im TTR-Restaurant die

feierliche Eröffnung der Innovati-
onstage statt mit prominenten
Gastrednern und der Preisverlei-
hung „Exzellenter Technologie-
transfer Neckar-Alb“, einer
Ausschreibung des IHK Instituts
fürWissensmanagement undWis-
senstransfer. Ausgezeichnet wur-
den vier Projekte aus den
Hochschulen Reutlingen, Alb-
stadt-Sigmaringen und der Uni
Tübingen, bei denen zusammen
mit Unternehmen praxisnahe An-
wendungen entwickelt und umge-
setzt wurden.

Reutlinger Innovationstage: Start mit TTR-Spaziergang

Der Sommerempfang der
BioRegion bot wieder
den festlichen Rahmen

für die Science2Start-Preisverlei-
hung. Damit wurden bereits zum
15. Mal ausgezeichnete Ideen

von Wissenschaftlern
und Gründern gewür-
digt, die nach Meinung
der Expertenjury beson-
deres wirtschaftliches
Potenzial haben. Über
den ersten Platz freuten
sich PD Dr. Kilian Wi-
stuba-Hamprecht, Prof.
Dr. Manfred Claassen,
Dr. Dr. Saskia Biskup,
Dr. Aaron Mayer und
Prof. Dr. Dr. Christian
Schürch. Sie entwickeln

mit „Vicinity Bio“ Produkte für
die Forschung und digitale
Krebsdiagnostik mittels hochdi-
mensionaler in-situ-ProteOMICs
Bildgebungsverfahren und KI-
gestützter Analyseprozesse.

Den zweiten Platz belegte
das Team um Dr. Sven Schni-
chels und Dr. José Hurst von der
Universitäts-Augenklinik Tübin-
gen mit dem Projekt „REVeye-
VE“ mit einem steuer- und
abbaubaren Nanopropeller für
die okulare Gentherapie.

Die Jury vergab zwei dritte
Preise: Ein Preis ging an Dr. Lati-
fa Zekri von der Klinischen Ko-

operationseinheit Translationale
Immunologie. Sie hat mit ihrem
Team einACE2-M-Fusionsprote-
in entwickelt, das als neues The-
rapeutikum gegen SARS-CoV-2
eingesetzt werden kann. Das
ACE2-M hat die Funktion eines
„Virus Neutralizer“ und ist auch
bei den verschiedenen SARS-
CoV-2-Escape-Varianten wirk-
sam. Ein weiterer dritter Platz
ging an Michael Pfeifer, Markus
Schandar, Richard Rösch vom
Fraunhofer IPA für „SteriDoc“,
eine Technologie, die die sterile
Konnektierung, also Verbindung,
im Labor vereinfacht.
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Auch in diesem Jahr haben
sich wieder mehrere
Teams mit Ihren Ideen

am IdeenCamp des BioMedTech-
Vereins beteiligt. Sie stellten am
19. September
ihre interessan-
ten Themen
und Ergebnisse
aus rund drei
Monaten Pro-
jektarbeit vor –
im Rahmen ei-
ner Veranstal-
tung des

BioMedTech-Vereins auf der Jah-
restagung der Biomedizinischen
Technik BMT 2024 in Stuttgart-
Vaihingen.

Dr. Steffen Hüttner, Vor-

standsvorsitzender des Bio-
MedTech-Vereins, moderier-
te die Veranstaltung und
überreichte gemeinsam mit
seinem Vorstandskollegen
Prof. Dr. Bernhard Hirt die
Auszeichnungen an die Teil-
nehmer und an das Gewinner-
team, das sowohl von der
Jury des Ideencamps und un-
abhängig davon vom anwe-
senden Publikum auf den
ersten Platz gesetzt wurde.

InnovationsCamp 2024: tolle Teams, spannende Projekte

Rückblicke BioRegion STERN
● Am 26. Juni fand die beliebte
Veranstaltungsreihe „Einschnitte
― Einblicke“ wieder vor Ort in
der Klinischen Anatomie in Tü-
bingen statt – ein Tag voller span-
nender Einblicke und
medizintechnischer Innovationen
zum Thema Sensorik | Robotik |
KI. Bei Einschnitte ― Einblicke
sind die Teilnehmer – Medizin-
techniker und Ingenieure – im di-
rekten Austausch mit den
Medizinern und können über
neue Ideen für Instrumente oder
Methoden diskutieren.
Beispielsweise gibt es besonders
im Bereich der Prostata-OPs ei-
nen Medical Need, da hier Tumo-
re, im Gegensatz zur Niere, sehr
diffus wachsen und sich Ärzte an
Organgrenzen orientieren und
nicht an Tumorgrenzen, wie Prof.
Dr. Igor Tsaur in der Experten-
runde erklärte. Er wünsche sich
„In-situ-Erkennung von Tumor-
zellen, da dadurch keine Zeit im

OP verloren geht.“ Auch Themen
wie die MDR wurden angespro-
chen. In der Diskussionsrunde
sprach Prof. Dr. Peter Pott bei-
spielsweise darüber, dass wir in
Europa einen Standard setzen,
der schwer einzuhalten ist.
● Zum diesjährigen Stand-
punkt • Biotech lud die BioRegio
STERN Management GmbH
nach Tübingen ein. Dieses Mal
stellte die Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft EY Zahlen und Fak-
ten für die Branche aus ihrem
aktuellen Biotechnologie-Report
mit dem Thema „AI in the Ger-
man biotech sector“ vor.
Die Boston Consulting Group
(BCG) lieferte in ihrem Biotech-
Report „Medizinische Biotech-
nologie in Deutschland 2024“,
den sie in Zusammenarbeit mit
demVFAerstellt, Einblicke in die
wirtschaftlichen Aspekte der me-
dizinischen Biotechnologie in
Deutschland.

Der Doppelerfolg geht an das
Team DITF I mit dem Projekt
„Platzhalter bei geplanter Kallus-
distraktion". Sabrina Svinjar,
Carsten Linti und Dr. Andreas
Scherrieble von den DITF in
Denkendorf haben mit ihrem kli-
nischen Partner von der BG-Kli-
nik Tübingen, Dr. Heiko
Baumgartner, die Idee eines
strukturflexiblen Implantats ent-
wickelt, das an den jeweiligen
Knochen (z.B. Tibia) angepasst
werden kann. Das Besondere:
Das Implantat besteht aus einer
resorbierbaren Membran aus der
additiven Fertigung und muss
nicht explantiert werden. Die In-
dikationen liegen bei Tumorer-
krankungen, Spezis, trauma-
tischen Knochendefekten bei
Ober- und Unterschenkelknochen
und bei geplanter Knochenver-
längerung. Sowohl die Patienten
als auch das Gesundheitswesen
würden von der Neuentwicklung
profitieren, denn das Team rech-
net mit einer Zeitersparnis von
sechs bis acht Wochen, eine
Zweit-OP zur Entfernung eines
Platzhalters entfällt und der
Krankenhausaufenthalt wäre ins-
gesamt deutlich geringer.

Für ihre Teilnahme ausgezeichnet
wurden drei weitere Teams:
● TeamAesculap in Kooperati-
on mit HB Technologies für „Ent-
wicklung einer Stammdaten-
Community für Sterilgut", vorge-
stellt von Sören Lauinger, Aescu-
lap AG, und Dr. Mirko Jaumann,
HB Technologies AG. Die Ent-
wickler wollen im Rahmen der
Krankenhaus-Prozessdigitalisie-
rung eine Krankenhaus-übergrei-
fende Austausch- und
Normierungsgemeinschaft für In-
strumentenstammdaten aufbauen.
● Team DITF II für „Optimie-
rung der Rotatorenmanschetten-
Reparatur", vorgestellt von Loui-
sa Bonten und Carsten Linti,
DITF Denkendorf. Hierbei geht
es um die Entwicklung eines
hochfesten, resorbierbaren Naht-
materials für die Reparatur von
Bändern und Sehnen.
● Team Erbe für „Data-driven
evaluation of HF energy delivery
in surgery", vorgestellt von Dr.
Walter Linzenbold, Erbe Elektro-
medizin GmbH. Der Fokus liegt
hier auf einer datenbasierten Op-
timierung der Anwendung von
Hochfrequenz-Energie bei chir-
urgischen Eingriffen.

Links unten: Der Jury-
und der Publikumspreis
gingen an das Team
DITF I. Auch Team
Erbe (links oben), Team
Aesculap (links) und
Team DITF II (oben)
freuten sich über
Urkunden und
Präsente. Fotos:
Lehmann.
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Im Krankenhaus wird viel Material
verbraucht und aktuell noch wenig
recycelt. Foto: Leif Piechowski/BioRegio
STERN

Die BioRegio STERN Ma-
nagement GmbH ist Part-
ner im Projekt

„SustainMed“. Ziel ist die Ent-
wicklung eines Abfall- und Res-
sourcen-Managements für
medizinische Produkte und Ver-
fahren, um die Verwendung von
Einwegmaterial zu minimieren
und die Recyclingquote zu opti-
mieren. Aktuell produziert eine
durchschnittliche deutsche Klinik

täglich rund acht Tonnen Abfall,
bundesweit fallen jährlich knapp
fünf Millionen Tonnen an. Damit
gelten Krankenhäuser als fünft-
größter Müllproduzent in

Deutschland. Das Ministerium
für Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft Baden-Württemberg
stellt den vier Partnern von Su-
stainMed insgesamt rund
400.000 Euro zur Verfügung, um
ein Nachhaltigkeitsinstrument zu
schaffen, das eine ganzheitliche
ökologische Transformation der
Gesundheitswirtschaft ermögli-
chen soll. Konkret soll ein digita-
les Abfall- und Ressourcen-
Management für medizinische
Produkte und Verfahren entwi-
ckelt werden, um die Verwen-
dung von Einwegmaterial zu
minimieren und die Recycling-
quote zu optimieren. Daran betei-
ligen sich neben BioRegio
STERN die Novis GmbH aus Tü-
bingen sowie die FREESIXTY-
FIVE GmbH aus Bad Kreuznach
und die Klinik für Unfall- und
Wiederherstellungschirurgie der
BG Klinik Tübingen. Die im Pro-
jekt erstellten Prozesse und digi-
talen Instrumente werden
zunächst in der BG Klinik Tübin-
gen, die auf die Akutversorgung
und Rehabilitation schwerver-
letzter und berufserkrankter Men-
schen spezialisiert ist, als
Pilotanwendung installiert.

Die Octane Medical Group
hat über ihr neues Unter-
nehmen Octane Biothera-

peutics (BioTx) 100 Prozent der
Anteile des globalen Orthobiolo-
giegeschäfts von ihrem langjähri-
gen Partner B. Braun erworben.
Die Übernahme, bestehend aus
den beiden Unternehmen TETEC
AG in Deutschland und Aesculap
Biologics, LLC. in den USA, eta-
bliert Octane als internationalen
Marktführer in der regenerativen
Medizin.

Die Orthobiologieplattform
von TETEC umfasst derzeit zwei
Produkte: NOVOCART® 3D ist
eine mit Knorpelzellen bestückte
Kollagen-Matrix, die in den de-
fekten Bereich implantiert wird.

NOVOCART® Inject ist ein inji-
zierbares PEG-Albumin-Hyalu-
ronsäure-Hydrogel, das
zusammen mit Knorpelzellen in
den Defekt appliziert wird.

Die Übernahme ermöglicht es
Octane, die automatisierten Zell-
produktionskapazitäten seines
Cocoon-Bioreaktors zu nutzen,
um die Herstellung von NOVO-
CART-Gelenkknorpelimplanta-
ten auszuweiten und zu
beschleunigen. Damit ist Octane
der erste MACT-Therapieanbie-
ter, der die Produktionskosten er-
heblich senkt und gleichzeitig
dank der automatisierten Ferti-
gungsplattform von Cocoon
Konsistenz, Qualität und Skalier-
barkeit verbessert.

Die neue Außenstelle des
Fraunhofer IGB für Vi-
rus-basierte Therapien in

Biberach hat ihren Betrieb aufge-
nommen. Die neuen Laborräume
wurden im April 2024 bezogen -
hier werden nun neue Technolo-
gien zur Herstellung und Testung
viraler Therapeutika entwickelt.
Auch an bereits bestehenden Vi-
rus-Plattformen wird hier gear-
beitet, um sie weiter zu
optimieren. Die neue Außenstelle
befindet sich im neuen Gebäude
des Innovations- und Transfer-
zentrums ITZ Plus. In der Nach-
barschaft der neuen Außenstelle
sind sowohl Arbeitsgruppen der
Hochschule Biberach als auch

Start-up-Unternehmen angesie-
delt, was ideale Bedingungen für
einen diversen wissenschaftli-
chen Austausch bietet.

Prof. Dr. Susanne Bailer leitet
die neue Außenstelle. Die Biolo-
gin forscht bereits seit über 20
Jahren an Viren und seit 12 Jah-
ren am Fraunhofer IGB – ihre
Forschungsschwerpunkte reichen
vom Virus-Engineering über
PCR- und Array-Technologien
bis hin zu Herpesviren und ihrer
Infektionsbiologie. Damit baute
sie ein neues Feld der Fraunho-
fer-weiten Gesundheitsforschung
auf. Seit 2019 leitet sie am IGB
die Abteilung „Virus-basierte
Technologien“.

Wenn Muskeln, Bänder,
Sehnen, innere Organe
oder das Gehirn genau

untersucht werden sollen, kommt
oft eine Magnetresonanztomo-
graphie (MRT) mit Kontrastmit-
tel zum Einsatz. Besteht Verdacht
auf bösartige Erkrankungen wie
Tumore, ist die Positronen-Emis-
sions-Tomographie (PET) das
Mittel der Wahl. Diese kann
krankhaft veränderte Zellen be-
sonders gut sichtbar machen.

Die Medizin sucht seit der
Entwicklung kombinierter MRT/
PET-Systeme nach neuen Wegen,
deren Vorteile weiter auszu-
schöpfen. Durch die Kombinati-
on würde die Anzahl der
Untersuchungen sowie die Belas-
tung für PatientInnen reduziert
werden. Die Kombination ist al-
lerdings eine Herausforderung,
denn für die Untersuchungen
wird jeweils ein anderes Kon-
trastmittel mit verschiedenem
Wirkmechanismus benötigt. Ein
Team des Tübinger Werner Sie-
mens Imaging Centers, des Ex-
zellenzclusters iFIT der Tübinger
Universität und derAkademie der
Wissenschaft in Prag haben eine
Lösung gefunden. Sie haben ein
neues Molekül entwickelt, das

sowohl in der MRT als auch in
der PET verwendet werden kann.
Die Entdeckung könnte die Dia-
gnose und Behandlung, vor allem
von Nieren- und Tumorerkran-
kungen, erheblich verbessern.

„Unsere Lösung ist ein clever
gestaltetes Molekül, das sowohl
Gadolinium als auch das radioak-
tive Fluor-18 enthält“, sagt Dr.
Jan Kretschmer vom Werner Sie-
mens Imaging Center der Univer-
sität Tübingen. Er ist einer von
zwei Erstautoren der Studie, die
vor kurzem im Journal „Ange-
wandte Chemie“ veröffentlicht
wurde.

Beeindruckend ist, dass die
Forschenden genug von diesem
Mittel herstellen können, um fünf
Patienten in weniger als 30 Minu-
ten zu untersuchen. Das Molekül
bleibt zudem im Körper stabil,
was für den zukünftigen klini-
schen Einsatz sehr vielverspre-
chend ist.

Das neue Hybrid-Kontrast-
mittelmolekül ist bereits paten-
tiert und die Forschenden suchen
nach potenziellen Investoren.
Wie das Verfahren im klinischen
Kontext angewendet werden
kann, wird nun in Tübingen wei-
ter untersucht.

Octane Medical
übernimmt TETEC

Neues Kontrastmittel:
Investoren gesucht

Förderprojekt SustainMed in
der BioRegion gestartet

IGB-Außenstelle für
Virustherapeutika in Betrieb
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● Die BioRegio STERN Ma-
nagement GmbH wurde für ihr
Projekt „biohymed“, das der
BioMedTech-Verein initiiert hat-
te und das von BioRegio STERN
sehr erfolgreich umgesetzt wur-
de, im Rahmen des Innovations-
tags Mittelstand des BMWK in
Berlin als bestes ZIM-Innovati-
onsnetzwerk des Jahres ausge-
zeichnet. Das Ministerium
würdigte das Team und die Part-
ner von „biohymed – Biologisie-
rung der Medizintechnik“ für
ihre hervorragende Netzwerkar-
beit und die besonders erfolgrei-
che Nutzung der Ergebnisse
geförderter Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekte.
Dr. Verena Grimm und Nina
Henzler von Bio Regio STERN,
die das biohymed Netzwerk mit
der Unterstützung starker regio-
naler Netzwerkpartner entwickelt

haben, freuen sich sehr über diese
Anerkennung ihres Engage-
ments. „Der BioMedTech e.V.
aus Tübingen hat den Grundstein
für das Projekt gelegt, mit der
Idee eine Brücke zwischen Bio-
technologie und Medizintechnik
zu bauen“, erläuterte Grimm.
„Diese Kombination macht es
möglich, interdisziplinäre neue
Entwicklungen zu realisieren, die
mit einem rein medizinischen
bzw. biologischen Ansatz nicht
umsetzbar wären. Für Patientin-
nen und Patienten bieten solche
Lösungen hohen Mehrwert.“
Es ist den Partnern im Netzwerk
gelungen, zahlreiche zukunfts-
weisende Lösungen zur Präventi-
on, Diagnose und Behandlung
von Krankheiten zu finden. Dazu
gehören human-analoge Trai-
ningsphantome zur Aus- und
Weiterbildung von medizini-

schem Fachpersonal, Kleinst-La-
bore – sogenannte Labor-on-a-
Chip-Analyse-Systeme – sowie
Innovationen für die Lebensmit-
telindustrie, Pflanzenzüchtungen,
Sportmedizin und die Laborauto-
mation.

● Die BioRegio STERN Ma-
nagement GmbH ist deutscher
Partner des neuen Förderprojekts
RehAllianCE, das durch die
Europäische Union im Rahmen
des Programms Interreg CEN-
TRAL EUROPE gefördert wird.
Im Fokus des Projekts steht der
Einsatz neuer Technologien in
der Rehabilitation, die eine groß-
flächige Verbesserung der Patien-
tenversorgung erzielen sollen.
Sechs Partner aus sechs mitteleu-
ropäischen Regionen arbeiten da-
bei zusammen: die BioRegion
STERN, Polen, das mit der Regi-

on Slaskie Leadpartner des Pro-
jektes ist, sowie die Regionen
Kärnten (Österreich), Westtrans-
danubien (Ungarn), die Lombar-
dei und Venetien (Italien). Ziel ist
es, die Innovationskapazitäten
von KMU zu steigern, damit
Hilfsmittel wie Rehabilitations-
roboter, Exoskelette oder teleme-
trische Instrumente schneller im
Gesundheitswesen zur Anwen-
dung kommen können. Patienten
sollen die beste verfügbare Be-
handlung erhalten – unabhängig
von ihrem Wohnort – ländlich
oder städtisch – und ihrem finan-
ziellen Status. Das Projekt ging
im Mai 2024 an den Start und hat
eine Laufzeit von 30 Monaten.
Insgesamt stehen 1,58 Mio Euro
zur Verfügung, von denen 80 Pro-
zent gefördert werden. In die
BioRegion STERN fließen davon
200.000 Euro.

Invasive Infektionen wie eineSepsis müssen umgehend und
zielgerichtet behandelt wer-

den. Forschende des Fraunhofer
IGB und ihren Partnern konnten
ein neu gedachtes Nachweisprin-
zip etablieren, das durch schnelle,
hochpräzise Erregeridentifikation
dazu beitragen kann, Leben zu
retten. Hierfür erhalten sie den
Wissenschaftspreis des Stifterver-
bandes 2024. Ausgezeichnet wur-
den Dr. Kai Sohn vom IGB, Prof.
Dr. Thorsten Brenner vom Uni-

versitätsklinikum Essen sowie Dr.
Silke Grumaz und Dr. Philip Ste-
vens von der Noscendo GmbH.

Sepsis-Auslöser werden bis-
lang meist nach kultureller An-
zucht mittels massenspektrome-
trischer Verfahren identifiziert.
Da die Organismen jedoch nur
sehr selten im Blut vorkommen,
liefern die Untersuchungen in
weniger als 30 Prozent der Fälle
ein positives Ergebnis. Und
selbst wenn der ursächliche Er-
reger nachweisbar ist, nimmt
sein Wachstum in der angelegten
Kultur oft mehr Zeit in An-
spruch, als die Erkrankten haben.

Bei der neu gedachten Me-
thode werden bis zu 30 Millionen
DNA-Bruchstücke einer Blutpro-
be analysiert. Die Forschenden
isolieren sie vollautomatisiert
und sequenzieren sie im Hoch-
durchsatz.

Finden sich Fragmente nicht
humanen Ursprungs, gleichen die
Fachleute diese mit einer spezi-
fisch entwickelten Datenbank ab,
die die Genome von Bakterien,
Viren, Pilzen und anderen Erre-
gern enthält.

Dr. Kai Sohn, Abteilungsleiter In-vitro-
Diagnostik am IGB. Foto: IGB

Wissenschaftspreis für IGB und Partner

Fast 500 Anträge sind beim
BMBF auf die Ausschrei-
bung der neuen Förderlinie

„Innovationscommunity“ der
Deutschen Agentur für Transfer
und Innovation (DATI) eingegan-
gen, die den Transfer neuer For-
schungsergebnisse in die Praxis
fördern soll. Das Projekt „Digitale
Integration und Innovation in der
Chirurgie (DIIC)“ unter Leitung
der Hochschule Reutlingen in Zu-
sammenarbeit mit der Hochschule
Furtwangen sowie dem BioMed-
Tech e.V. und dem Universitäts-

klinikum Tübingen (UKT), ist ei-
nes von nur 20 Vorhaben, die den
Zuschlag erhalten haben.

Die Optimierung chirurgi-
scher Eingriffe durch intelligente
digitale Assistenzsysteme kann
die Patientenversorgung maßgeb-
lich verbessern und ist zudem ein
gesundheitsökonomischer Faktor.
Schlüsseltechnologie hierfür ist
der automatisierte Informations-
austausch zwischen medizini-
schen Geräten und chirurgischen
Assistenzsystemen. Hierbei müs-
sen Forschung und Industrie eng

zusammenarbeiten, um Innovati-
onspotenziale zu identifizieren
und Transferhindernisse
abzubauen. Konkret gelingt
dies durch die einheitliche
Infrastruktur und die OP-
Testumgebung der Fakultät
Informatik in Reutlingen,
die als Entwicklungs- und
Testinfrastruktur genutzt
werden kann. Die in Reut-
lingen technisch erprobten
Lösungen werden dann
über eine gespiegelt aufge-
baute IT-Lösung in der kli-

nischen Anatomie des UKT me-
dizinisch geprüft.

Freude bei den VertreterInnen der
Innovationscommunity DIIC. Foto: HS Reutlingen.

Förderzuschlag für Innovationsprojekt zur digitalen Chirurgie

Auszeichnung für biohymed, Förderung für RehAllianCE
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Die Tübinger HepaRege-
niX GmbH entwickelt ei-
nen neuen regenerativen

Therapieansatz für die Behand-
lung akuter und chronischer Le-
bererkrankungen. Im Juli gab das
Unternehmen den Abschluss ei-
ner Serie C-Finanzierungsrunde
bekannt, angeführt von Vesalius
Biocapital IV und mit Beteili-
gung der bestehenden Investoren
Novo Holdings, Boehringer In-
gelheim Venture Fund (BIVF)
und High-Tech Gründerfonds
(HTGF). Die neuen Finanzmittel
in Höhe von 15 Mio Euro sollen
dazu verwendet werden, die kli-
nische Entwicklung des Kandida-

ten HRX-215 des Unternehmens
voranzutreiben.

HRX-215 ist ein niedermole-
kularer Inhibitor der Mitogen-
Activated Protein (MAP) Kinase
Kinase 4 (MKK4). Die Hem-
mung von durch Stress aktivierter
MKK4 in Hepatozyten unter-
stützt die Leberregeneration bei
Patienten und kann diese signifi-
kant verstärken. Dies ist für Pati-
enten mit Lebermetastasen oder
primären Lebertumoren von gro-
ßer Bedeutung, da die Resektion
der Tumore die einzige kurative
Behandlungsmöglichkeit dar-
stellt. Auch für die Lebertrans-
plantation kann die Wirkweise

von HRX-215 von entscheiden-
der Bedeutung werden, insbeson-
dere bei der Transplantation einer
Teilleber, z.B. des kleineren, lin-
ken Leberlappens eines lebenden
Spenders, bei der eine rasche Le-
berregeneration beim Empfänger
sehr wichtig ist. Von dieser Stra-
tegie könnten viele Patienten pro-
fitieren und so die
Transplantations-Warteliste er-
heblich verkürzen.

Vielversprechende präklini-
sche Daten haben die Fähigkeit
von HRX-215 zur Leberregene-
ration bestätigt. Diese Daten so-
wie die Ergebnisse der ersten,
erfolgreich durchgeführten Phase

I-Studie zur Untersuchung der Si-
cherheit und Pharmakokinetik
von HRX215 wurden kürzlich in
der Fachzeitschrift Cell publi-
ziert.

Um HepaRegeniX durch die
nächsten Phasen der klinischen
Entwicklung und Wertschöpfung
zu führen, wird Dr. Linda Green-
baum zum Chief Medical Officer
(CMO) von HepaRegeniX beru-
fen. Sie bringt umfangreiche
Fachkenntnisse und Erfahrungen
in der klinischen Entwicklung
und der translationalen Medizin
mit. Zuletzt war sie als Executive
Director Translational Medicine
bei Novartis in den USA tätig.

Oliver Schacht, PhD, hat
am 1. September die Ge-
schäftsführung der Life

Science Nord Management
GmbH übernommen. Life Sci-
ence Nord, kurz LSN, ist das re-
gionale Branchennetzwerk für
Medizintechnik, Biotechnologie,
Pharma und Digital Health für
die Länder Hamburg und Schles-
wig-Holstein. Die beiden Bun-
desländer sind zu je 40 Prozent
Gesellschafter der LSN und för-
dern die Arbeit finanziell.

Mit Oliver Schacht gewinnt

LSN einen erfahrenen Life-
Science-Manager und einen in
Deutschland und weltweit sehr
gut vernetzten Experten, der in
den vergangenen 26 Jahren ver-
schiedene Firmen leitete, darun-
ter die Curetis GmbH in
Holzgerlingen und bis zuletzt als
CEO die OpGen in Maryland,
USA.

Er war Mitgründer und Fi-
nanzvorstand der Epigenomics
AG in Berlin und CEO der US-
Tochter Epigenomics, Inc. (Seat-
tle, USA). Darüber hinaus ist er

Mitgründer mehrerer Startups in
der Biotech-Industrie, aber auch
von Unternehmen im Bereich In-
ternet und Bildungswesen.

Bereits seit mehr als zehn
Jahren ist Oliver Schacht Mit-
glied des BIO Deutschland-Vor-
stands, dem er seit 2019 vorsitzt.

Schacht hat sein Diplom in
European Business Administrati-
on an der European School of
Business (ESB) sowie einen
Master- und Doktortitel an der
University of Cambridge (Groß-
britannien) erworben.

Die Dres. Carl Maximilian
und Carl Manfred Bayer-
Stiftung zeichnete am 25.

Juli 2024 am Universitätsklini-
kum Tübingen (UKT) die dies-
jährigen Gewinner des Württem-
bergischen Krebspreises aus:
Zwei forschende Mediziner des
UKT. Die Preise übergab die Stif-
tungsvorsitzende Prof. Dr. Clau-
dia Lengerke im Rahmen einer
Feierstunde, bei der auch der
langjährige Stiftungsvorsitzende
Prof. Dr. Claus Claussen feierlich
verabschiedet wurde.
Der Württembergische Krebs-
preis 2024 für das beste Projekt
ging mit 30.000 Euro an Jun.-

Prof. Dr. Josef Leibold (Univer-
sitätsklinikum Tübingen, Innere
Medizin VIII) für sein Projekt
„Tailoring cellular therapies to
molecular subtype specific secre-
tory programs in gastric cancer“.
Der Nachwuchspreis 2024 ist mit
10.000 Euro dotiert und wurde
an Dr. Can Yurttas (Tübinger
Universitätsklinik für Allgemei-
ne, Viszeral- und Transplantati-
onschirurgie) für sein Projekt
„Personalisierte Virotherapie
mittels neuartiger Virogramme:
Identifizierung der wirksamsten
viralen Konstrukte in Ex-vivo-
Kulturen peritonealer Tumoren
und Metastasen“ verliehen.

Prof. Dr. Claudia Lengerke, Vorstandsvorsitzende der Stiftung, mit den beiden
Preisträgern: Dr. Can Yurttas (re) und Jun.-Prof. Dr. Josef Leibold (li). Foto: Lehmann

HepaRegeniX wirbt 15 Mio Euro ein

Württembergischer Krebspreis 2024: Tübinger Doppelerfolg
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DFG-Erfolge für Universität Stuttgart

ERDERA: Tübingen ist dabei DITF koordinieren EU-Projekt
BioFibreLoopDie EU-Forschungspart-

nerschaft „ERDERA (Eu-
ropean Rare Diseases

Research Alliance)“ startet mit
großem Erfolg für Tübinger For-
schende. 7.000 bekannte seltene
Erkrankungen betreffen mehr als
300 Millionen Menschen welt-
weit – 30 Millionen davon in Eu-
ropa. Für 95 Prozent der
Erkrankten gibt es keine Thera-
pieoptionen und zirka 50 Prozent
haben bisher keine gesicherte
molekulare Diagnose. ERDERA
will das ändern und die Gesund-
heit der 30 Millionen Menschen,
die in Europa mit einer seltenen
Erkrankung leben, durch bessere
Prävention, Diagnose und Thera-
piemöglichkeiten verbessern.
Das Programm hat für sieben Jah-
re ein Budget von 360 Mio Euro.

Aus Tübingen sind das Zen-
trum für Seltene Erkrankungen,
das Institut für Medizinische Ge-
netik und Angewandte Genomik
sowie das Hertie Institut für Kli-
nische Hirnforschung HIH an der

Partnerschaft beteiligt. Das Zen-
trum für Seltene Erkrankungen
bzw. das Institut für Medizinische
Genetik und Angewandte Geno-
mik leiten in ERDERA die dia-
gnostische Forschung. Das HIH
wird substantiell zur Entwicklung
von neuen Studienendpunkten
(Outcomes) und statistischen
Analysemodellen beitragen, die
für die Messung von Therapieef-
fekten benötigt werden. Der be-
sondere methodische Fokus liegt
hier auf kleinsten Fallzahlen, wie
sie bei seltenen Erkrankungen zu-
meist vorliegen. Im Arbeitspaket
zur Entwicklung neuer innovati-
ver und individualisierter Thera-
pien, in diesem Fall den RNA-
Therapien, das vom HIH gemein-
sam mit der Universität Leiden
aus den Niederlanden geleitet
wird, arbeiten alle beteiligten Tü-
binger Institutionen zusammen.
In den ersten drei Jahren fließen
zunächst 2 Mio Euro aus der EU-
Förderung in die Tübinger For-
schungsaktivitäten.

Die Textilindustrie steht
vor zwei Herausforderun-
gen: Die Produktion muss

nachhaltiger und umweltfreundli-
cher werden und zum anderen er-
warten die Verbraucher von
Kleidung immer mehr intelligen-
te Funktionen. Ziel des EU-Pro-
jekts „BioFibreLoop“ mit seinen
13 Partnern aus der EU ist es, re-
zyklierbare Outdoor- und Ar-
beitskleidung aus erneuerbaren,
biobasierten Materialien zu ent-
wickeln.

Intelligente Innovationen sol-
len dafür sorgen, dass schädliche
Chemikalien ersetzt werden,
Wasser eingespart wird, verstärkt
langlebige, recycelbare biobasier-
te Materialien eingesetzt werden
und damit der meist erhebliche
CO2-Fußabdruck von textilen
Produkten reduziert wird. Digita-
lisierte Prozesse sollen für mehr
Effizienz und einen geschlosse-
nen Kreislauf sorgen.

So werden im Projekt BioFi-
breLoop mit Hilfe von Lasertech-
nologie natürliche Strukturen
nachgeahmt, um Kleidungsstücke
mit wasser- und ölabweisenden,
selbstreinigenden und antibakte-
riellen Eigenschaften herzustel-
len. Das Ziel sind erschwingliche,
ressourcen- und umweltfreundli-
che, aber dennoch leistungsstarke
und haltbare Fasern und Textilien
aus erneuerbaren Quellen wie Li-
gnin, Zellulose und Polymilch-
säure. Alle Prozesse zielen auf
eine Kreislaufwirtschaft mit ei-
nem umfassenden Recycling und
einer nahezu abfallfreien Funkti-
onalisierung nach dem Vorbild
der Natur. Die Treibhausgasemis-
sionen könnten so bis 2035 um 20
Prozent verringert werden.

BioFibreLoop hat eine Lauf-
zeit von 42 Monaten und ein Ge-
samtbudget von knapp 7 Mio
Euro, 1,5 Mio gehen an den Ko-
ordinator DITF.

● Das Graduiertenkolleg
(GRK) „Intraoperative
multisensorische Gewe-
bedifferenzierung in der
Onkologie“, an dem die Uni-
versitäten Stuttgart und Tübingen
beteiligt sind, forscht seit 2019
im Bereich Medizintechnik.
Sprecher ist Prof. Dr. Oliver Sa-
wodny von der Uni Stuttgart,
stellvertretende Sprecherin ist
Prof. Dr. Sara Brucker von der
Universitäts-Frauenklinik Tübin-
gen. Das Kolleg geht 2024 in die
zweite Förderperiode und wird in
den nächsten 4,5 Jahren mit rund
4,5 Mio Euro gefördert. Der Fo-
kus des GRK liegt darauf, neue
Sensorprinzipien für die Gewebe-
differenzierung durch Methoden
der Sensorfusion und des Machi-
ne Learning für KlinikerInnen in
der OP-Situation nutzbar zu ma-
chen.
Um bei einer Tumorresektion ge-
sundes von bösartigem Gewebe
zu unterscheiden und die Tumor-
ränder präzise zu bestimmen,
sind die Chirurgen auf eine gute

intraoperative Diagnostik ange-
wiesen. Die histopathologische
Schnellschnittuntersuchung gilt
als Goldstandard. Da diese außer-
halb des OP von PathologInnen
ausgewertet wird, verlängert sich
jedoch die Operationszeit. Außer-
dem ermöglicht der Schnell-
schnitt keine umfassende
Erfassung der Heterogenität und
Komplexität des Tumors.
Bei der multisensorischen Gewe-
bedifferenzierung untersuchen
minimalinvasive Sensoren wäh-
rend der OP optische, mechani-
sche und elektrische
Gewebeparameter. Die gewonne-
nen Informationen werden mit
Bilddaten kombiniert und mit
präoperativen, histopathologi-
schen Untersuchungsergebnissen
abgeglichen. „Ziel ist, das Gewe-
be schon im Bauchraum differen-
zieren zu können“, sagt Brucker.
„Das Verfahren könnte eine Ver-
kürzung der Operationsdauer und
eine Verbesserung des postopera-
tiven Ergebnisses hinsichtlich
Funktionserhalt und Rezidivhäu-

figkeit bewirken“, so Sawodny.
● Jun.-Prof. Dr. Benedikt Ehi-
ner von der Universität Stuttgart
hat erfolgreich eine Emmy-Noe-
ther-Nachwuchsforschungsgrup-
pe bei der DFG eingeworben. Die
Gruppe erhält für das Projekt
„EEG in Bewegung: Analy-
se von Gehirnaktivität bei
Selbst- und Objektbewe-
gung“ zirka 1,4 Mio Euro für
die nächsten sechs Jahre.
Mittels EEG wird die elektrische
Aktivität des Gehirns in Echtzeit
gemessen. In der medizinischen
Diagnostik wird die EEG einge-
setzt, um neurologische Erkran-
kungen wie Epilepsie, Schlafstö-
rungen und Schlaganfälle zu
überwachen und zu diagnostizie-
ren. Traditionell werden die
meisten EEG-Studien in stati-
schen Szenarien durchgeführt,
was jedoch die Übertragbarkeit
der Ergebnisse auf realitätsnahe,
dynamische Situationen ein-
schränkt. „Unser Ziel ist es, neue
Algorithmen und Methoden zu
entwickeln, um EEG-Daten auch

bei Bewegungen von Probanden
und Objekten präzise auswerten
zu können. Das wird nicht nur
unser grundlegendes Verständnis
über das Gehirn vertiefen, son-
dern auch praktische Anwendun-
gen in vielen verschiedenen
Bereichen wie Virtual Reality,
Mensch-Computer-Interaktion
und mobile EEG-Technologien
voranbringen“, sagt Ehinger.

Die Forschenden der Emmy-Noether-
Gruppe wollen Gehirnaktivitäten unter
realistischen Bedingungen untersuchen.
Ein Ansatz hierfür: EEG, Eye-Tracking
und VR werden kombiniert. Foto:
Konstantin Ehinger
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Das Zentrale Innovations-
programm Mittelstand,
kurz ZIM, ist eines der

Top-Förderprogramme für For-
schungs- und Entwicklungspro-
jekte in Deutschland und wurde
2008 erstmalig vom BMWI aus-
geschrieben. Die Bundesregie-
rung stellt über das ZIM-
Programm branchen- und techno-
logieoffen Zuschüsse v. a. für
KMU in Deutschland bereit. In
der aktuellen Runde können noch
bis zum 31.12.2024 Anträge ein-
gereicht werden. Vorhaben kön-
nen durch Zuschüsse gefördert
werden:

● als ZIM- Einzelprojekt
● durchErhöhung der Fördersät-
ze für kleine, junge Unternehmen

● als erstmalige Förderung von
Durchführbarkeitsstudien
● als Vorhaben in Kooperation
mit einem weiteren oder mehre-
ren Unternehmen oder For-
schungseinrichtungen (ZIM
Kooperationen)
● als Verbund bzw. Netzwerk-
projekt

Wichtig: Beim ZIM Zuschuss
handelt es sich um einen sog. ver-
lorenen Zuschuss, der selbst bei
Projektabbruch nicht zurückge-
zahlt werden muss. Somit kann
ein effektiver Liquidititätszufluss
für das jeweilige Unternehmen
generiert werden.

Weitere Infos finden Sie unter
www.zim.de.

BioRegio STERN und Me-
dical Valley Hechingen
laden in Kooperation mit

dem BioMedTech-Verein am 18.
November 2024 von 17:30 bis
19:00 Uhr in Rangendingen in
den Räumen der Erbe Elektrome-
dizin GmbH zu „Standpunkt •
Medtech 2024“ in interaktivem
Format ein. In lockerer Runde
und entspannter Atmosphäre
werden auf Basis aktueller Daten
Status und Potenzial der deut-
schen Medizintechnik im welt-
weiten Wettbewerb von Experten
analysiert.

Sie bekommen die Möglich-
keit, Hintergründe und Details
zur wirtschaftlichen Situation der
Medizintechnik-Branche zu er-
fahren und gemeinsam die Stand-
punkte zu diskutieren. Moderiert

wird die Veranstaltung von Dr.
Klaus Eichenberg von BioRegio
STERN.

Die Roland Berger Kranken-
hausstudie 2024 „Ohne Fusionen
keine Zukunft“ erläutert, wie
Deutschlands Kliniken die Krise
meistern wollen.

SPECTARIS stellt vor: „Die
deutsche Medizintechnikindus-
trie – eine überregulierte High-
tech-Branche: Aktuelle
wirtschaftliche Lage, Ausblick
und aktuelle Herausforderun-
gen“.

Zudem im Programm: Künst-
liche Intelligenz (KI) – Hype
oder „Game-Changer“ in Life
Sciences & Health? ECONUM
wirft einen Blick auf KI-Anwen-
dungsbeispiele mit Fokus auf
Medtech.

● Gründungen: Innovative
Start-ups für Mensch-Technik-In-
teraktion; Einreichungsfrist: 15.
Januar 2025; Projektträger: VDI/
VDE
● Ideenwettbewerb „Neue Pro-
dukte für die Bioökonomie“; Ein-
reichungsfrist: 1. Februar 2025;
Projektträger: PtJ
● GO-Bio initial; Einrei-

chungsfrist für Projektskizzen:
15. Februar 2025; Projektträger:
PtJ.
● Alternativmethoden zum
Tierversuch; Einreichungsfrist:
15. März 2025; Projektträger:
VDI/VDE
● KMU-innovativ; Einrei-
chungsfrist 15. April 2025; Pro-
jektträger je nach Thema

● Das EIT Health hat drei neue
Flagship-Ausschreibungen zu di-
gitaler Transformation der Ge-
sundheitsversorgung, neuen
Modellen der Gesundheitsversor-
gung und Re-industrialisierung
von Europa veröffentlicht. Be-
werbungen für den EIT Health
Flagship Call 2025 sind noch bis
zum 5. November 2024 möglich.
Das EIT Health wurde 2015 als
"Knowledge and Innovation
Community" (KIC) des Europäi-
schen Instituts für Innovation und
Technologie gegründet. Die KIC
sollen die Zusammenarbeit von
ExpertInnen aus Wirtschaft, For-
schung und Lehre fördern und so-
mit ein optimales Umfeld für
Innovationen schaffen.

● Die Europäische Kommissi-
on veranstaltet eine Online-Semi-
narreihe "Horizon
Implementation Days". Folgende
Termine stehen im Herbst noch
an:
16. Oktober 2024: Grant Agree-
ment Preparation in Horizon Eu-
rope
05. November 2024: Grant Ma-
nagement in Horizon Europe
Die Teilnahme ist kostenfrei, eine
Anmeldung jedoch erforderlich.

● Der IP-Helpdesk organisiert
zusammen mit der Nationalen
Kontaktstelle Recht und Finan-
zen am 31. Oktober 2024 eine
Online-Infoveranstaltung (eng-
lisch) zu geistigem Eigentum (in-
tellectual property, IP) im
Konsortialvertrag von Horizont-
Europa-Projekten. Es werden die
Grundlagen des Konsortialver-
trags in Horizont Europa vorge-
stellt und erörtert, welche
Vereinbarungen zum geistigen
Eigentum im Konsortialvertrag
getroffen werden sollen. Die Ver-
anstaltung ist kostenlos, aber eine
Registrierung notwendig. Mehr
Infos und die Möglichkeit zur
Anmeldung finden Sie auf der
Website des EU Büro des BMBF.

● Am 14. November 2024 von
13 bis 14:30 Uhr bietet die NKS
Gesundheit eine Online-Infover-
anstaltung zu Fördermöglichkei-
ten im Cluster Gesundheit an. Es
werden Ausschreibungsthemen,
Trends und Schwerpunkte vorge-
stellt. Im Nachgang gibt es die
Möglichkeit, noch Fragen und
Ideen zu besprechen. Die Veran-
staltung ist kostenlos, aber eine
Registrierung bis spätestens 13.
November ist notwendig.

News zu EU-Programmen

Bitte vormerken

Standpunkt • Medtech 2024

ZIM-Ausschreibung 2024

BMBF-Fristen

● Am 16. und 17. Oktober fin-
det in Konstanz, organisiert vom
BioLAGO-Netzwerk, die Dia-
gnostics-4-Future Con-
ference 2024 statt.

● Am 22. Oktober findet im
Rathaus Stuttgart der 2. Bioin-
telligenz Kongress statt. Da-
bei dreht sich alles darum, wie
biologische Prinzipien die Indus-
trie revolutionieren und neue
Wege für Innovation, Produkti-
onssysteme und Design eröffnen.

● Vom 4. bis 6. November öff-
net in Stockholm die BIO-Eu-
rope 2024 als europaweit
größtes Partnering-Event für die
internationale Biotech- und Phar-
maszene ihre Pforten und präsen-
tiert die neuesten Trends,
Herausforderungen und Chancen.

● Vom 11. Bis 14. November
findet in Düsseldorf die MEDI-
CA 2024 statt – wieder mit kos-
tenfreien Foren, die aktuelle
Themen beleuchten, darunter das
MEDICA INNOVATION FO-
RUMmit zahlreichen IT- und KI-
Themen und das MEDICA LAB-
MED Forum.

● Am 4. und 5. Dezember fin-
det in Stuttgart das bereits 6. Jah-
restreffen des Forum
Gesundheitsstandard Ba-
den-Württemberg statt.

● Am 9. und 10. April 2025
finden in Heidelberg die Biotech-
nologietage DBT 2025 statt, aus-
gerichtet von BIO Deutschland
und dem Arbeitskreis der deut-
schen BioRegionen mit BioRN
als gastgebendem Cluster.


